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Ar . 98. Attenstaig, Dienstag dm 22. August. 1882 .
Uebertragen : die erledigte evangelische Pfarrei

Reinerzau , Dekanats Freudensiadi . dem Pfarrverweser Fried¬
rich Kaufmann daselbst.

2 Die Großmächte imd die Botschafter-
Konsereuz.

Die in Konstantinopel zusammengetretene
Botschafterkonferenzzur Regelung der egyptischen
Angelegenheit wird in ihren Berathungen eine
Pause eintreten lassen. Die höfliche Sprache
der Diplomaten verstummt, um einstweilen den
Kanonen das donnernde Wort zu lassen .

Wenn gefragt wird , ob die Konferenz bis¬
her ihre Aufgabe zur Zufriedenheit gelöst hat,
so wird die Antwort eine bejahende sein müssen.
Dm Konferenzverhandlungen ist es zu danken ,
daß aus der egyptischen Verwickelung keine
europäische wurde ; Vorbedingungen dazu waren
in Hülle und Fülle vorhanden. Gegenwärtig
ist man soweit handelseins geworden, daß Eng¬
land und die Türkei gemeinsam die Ruhe in
Egypten Herstellen, d. h. Arabi Pascha bekäm¬
pfen werden und wenn es gelungen sein wird,
den Rebellen zu besiegen, dann tritt die Konfe¬
renz wieder zusammen, und verhandelt darüber ,
was weiter aus Egypten werden solle.

Mehr war von der Konferenz nicht zu er¬
warten , wenn man in Betracht zieht, daß sich
in den egyptischen Wirren ein Faktor vorfindet,
der die Autorität der Konferenz durchaus nicht
anerkennt: nemlich Arabi Pascha . Dieser störende

j Faktor muß erst beseitigt werden, ehe die Kon -
. srrrnz weiter arbeiten kann. Allerdings steht
f ihr der schwierigste Theil ihrer Aufgabe noch
' bevor ; denn die Interessen der Großmächte in

Egypten kreuzen sich vielfach. Abgesehen von
den Zinsverpflichtungen des Pharaonenlandes,
ist es vor allem seine Lage am Suezkanal,
dieser hochwichtigen Wasserstraße, welche den
Besitz des Landes zu einem sehr werthvollen
macht.

England strebt nach diesem Besitz. Es
kann für sich geltend machen , daß mehr als
drei Viertel des Verkehrs im Suezkanal auf
seine Rechnung kommt. Aber ein so mächtiger
Besitzer kann keiner anderen Macht genehm
sein , selbst Frankreich nicht , dessen Regierung
durch das bekannte Kammervotum dazu ver-
urtheilt ist, die Hände in den Schoß zu legen.Italien hat sich unermüdlich in Vorschlägen ge¬
zeigt, welche darauf abzielev, die widerstreiten-

! den Interessen am Suezkanal zu versöhnen
! und diese Vorschläge werden voraussichtlich die
! Grundlage für die weiteren Verhandlungen der
j Konferenz bilden, wenn diese nach dem engltsch-
^ türktsch-egyptischen Feldzuge wieder zusammen-
^ tritt. Rußland, das immer Vortheile für sich
. zu erzielen sucht, sobald die „orientalische Frage"
! auf der Tagesordnung steht , unterstützt die
i Pforte in allen Punkten , wo diese sich England
- nicht unterordnen will. Diese Unterstützunghat

selbstredend ihren Grund nicht etwa in zärtlicher
Freundschaft , die Rußland für die Türkei em-

. bfindet, sondern in der Furcht, daß England,
^ Amn es sich in Egypten festsetzt, aus diesem

Lande einen von ihm abhängigen Vasallenstaat
> und aus dem neutralen Suezkanal ein engli-^ sches Gewässer zu machen versuchen wird.
- . Im Allgemeinen ist die englische Politik so

iewlich obenauf. Man hat sowohl der deut-
chen wie der österreichischen Regierung den Vor-

i tvurf gemacht , daß beide durch übergroße Zu-
: ^uckhaltung das Uebergewicht Englands, das
! leicht verhängnißvoll werden kann, herbeigeführt
^

hatten. Indessen man übersteht dabei, daß das
! eigentliche Eingreifen der Diplomatie erst dann
- Meder am Platze sein wird, wenn die Kanonen
. Me Arbeit getha« haben und die Konferenz

wieder Zusammentritt. Dann erst kann über
die Zukunft Egyptens bestimmt werden. Einst¬
weilen schaffen England und die Pforte im
Pharaonenlande nur Platz für neue staatsrecht¬
liche Gebilde , nachdem sich die alten überlebt
und daher als unzureichend und unzweckmäßig
erwiesen haben.

Daß England mit Rücksicht auf seine viel¬
fachen Interessen daselbst und auf seine Kriegs¬
leistungen etwas günstiger bedacht werden muß,
ist wohl klar ; daß aber Deutschland und Oester¬
reich als die am wenigsten betheiligten Mächte
die allgemeinen europäischen Interessen nicht
gänzlich vor der englischen Krämerpolittk beugen
lassen werden, ist ebenso selbstverständlich.

Tagespolitik .
— Die lange Leidenszeit des Großher¬

zogs von Baden ist zu Ende. Wie aus
Bad Kreuth berichtet wird, gedenkt der Mo¬
narch bereits Anfangs September nach Karls¬
ruhe zurückzukehren und dann sofort die Leitung
der Regierung wieder zu übernehmen. —

— Die Vorarbeiten für denRetchshau s-
haltsetat pro 1883 —84 sollen so weit ge¬
fördert sein , daß der Etat dem Bundesrathe
bei seinem Zusammentrittvorgelegt werden kann.
Daß mit ersterem zugleich auch der Etat pro
1884— 85 „probeweise" zur Vorlage an den
Bundesrath und Reichstag gelangen soll , wird
von vielen Seiten bestätigt.

— Noch im Laufe dieses Jahres sollen
über die Maßnahmen zum Schutze der Fabrik¬
arbeiter gegen Gefahren für Leben und Gesund¬
heit Verordnungen seitens des Bundesraths,
wie sie früher bereits geplant, aber nicht zuStande gekommen waren , zu erwarten sein.
Die diesbezüglichen Erhebungen sind nicht nur
auf die inländischen Fabriken , sondern auch
auf die Verhältnisse im Auslande ausgedehnt
worden.

— Der Hauptzweck der Reise des öster¬
reichischen Reichsfinanzministers Kallay , welche
dieser kürzlich nach Bosnien angetreten hat, ist,
wie man in Wien spricht , die Reinigung des
bosnischen Beamtenstandes von unlauteren Ele¬
menten. Es sollen dort mehrfach Staatsgelder
unterschlagen sein, und zwar vom Polizeichef
in Serajewo 12000 , vom Vorstand des Mosta -
rer Bezirks 14000 , von dem Kassirer der Der¬
benter Finanzdirektiou 15 000 Gulden ; außer¬
dem sind noch eine Reihe kleinerer Veruntreu¬
ungen ermittelt worden.

— Aus einem aus Venedig in Triest ein¬
laufenden Lloyddampfer wurde Freitag früh von
der Polizei ein Koffer mit Geschossen und irreden-
tistischen Proklamationen, welche zur Störung
der Ausstellungsfeierlichkeiten bestimmt gewesen
sein dürsten, in Beschlag genommen.— Bet dm eben beendeten großen Kaval¬
lerie -Manövern um Chalons, welche die fran¬
zösische Armeeverwaltung in einem nicht gerade
günstigen Lichte gezeigt haben, wurde u. a. auch
der durch Rotzkrankheit oder sonstige Dienstun-
tauglichkeit verursachte auffallend schwache
Pferdebestand der Regimenter mit Beun¬
ruhigung bemerkt . Einzelne Regimenter konn¬
ten sogar wegen Pferdemangels an den Hebun¬
gen gar nicht theilnehmen. Und das sind die
Zustände der verbesserten französischen
Armee !

— In der Donnerstagssitzung des engli¬
schen Unterhauses war bei Wiederaufnahme der
Verhandlungen von den irischen Deputirten nie¬
mand in der Sitzung erschienen , so daß die De¬
batte über die Verhaftung des irischen Depu¬
tirten Gray , welcher wegen Preßvergehens zudrei Monaten Gefängniß und 10 000 Mark

verurtheilt worden war, nicht fortgesetzt werdenkonnte. Der Antrag Gladstones , daß das
Haus sich am Freitag bis zum 24. Oktober ver¬tagen solle, wurde ohne Abstimmung ange¬nommen.

— Die ersehnte Zeit, wo England durchauswärtige Verwickelungen in Anspruch genom¬men , ist für die Irländer angebrochen; keinWunder, daß sie jetzt eine rege Thätigkeit ent¬
wickeln. So hielt die irische Landltga amSonnabend in Manchester ihre Jahresversamm¬
lung unter Betheiligung von etwa 300 Tele-
girten ab. Außer der Aufstellung eines neue«
Parteiprogramms wurde noch von den Ver¬
sammelten beschlossen, den Titel der Ltga in
„ Nationale Land- und Arbeiter -Liga von Groß¬britannien " umzutaufen.

— Die bereits mehrfach aufgeschobene Z u-
sammenkunft Kaiser Franz Josephsvon Oesterreich mit König Humbert von Ita¬lien soll nun Mitte September in Ancona statt¬
finden, wohin sich der österreichische Kaiser nach
Besuch der Ausstellung in Triest zu begeben
gedenkt.

— Die russische „Gesetzsammlung" veröf¬
fentlicht nun den Wortlaut des am 14. Maid. I . zu Konstantinopel zwischen Rußland undder Türkei abgeschlossenen Vertrages über die
Zahlung der Kriegsentschädigungan Rußland im Betrage von 8O2V2 Millionen

>Frank.
— Die Ereignisse in Egypten .England und die Pforte können sich durchausnicht einigen, so oft auch der Telegraph schondie „bevorstehende " Unterzeichnung der Militär -

Konvention meldete. — Die erneuerte Zauder¬politik der ottomauischen Regierung macht aber
nicht bloß auf die englischen Unterhändler , son¬dern auch auf alle diejenigen, welche in einer
freundschaftlichen Auseinandersetzung zwischenEngland und der Türkei ein Unterpfand fürdie Erhaltung des europäischen Friedens er¬blicken, einen ungünstigen Eindruck. Die Pfortescheint nicht zu der Erkcnntniß gelangen zu wol¬len, daß die türkischen Interessen ein raschesHandeln erheischen und daß sie sich durch das
Mißachten der von freundschaftlicher Seite kom¬
menden Rathschlägen ihren Feinden gegenüberins Unrecht setzt . Je länger die Pforte mitdem Abschluß der Konvention zaudert , desto
schwieriger wird ihr der Anschluß an die Ak¬tion der Engländer werden. — Arabi Bei
selbst thut sein Möglichstes, um Zeit zu gewin¬nen und beschäftigt die Engländer mit Vor¬post e n g e f e ch t e n. Alle verfügbaren englischenKriegsschiffe werden jetzt vor Abukir
versammelt , um den Ort zu bombardiren .Von Ra ml eh aus sind Truppen unterwegs,um auch von der Landseite her gegen Abukir
vorzugehen. Wie verlautet , wird Lord Dufferindie Weisung zu einer nochmaligen und letztenPression auf den Sultan erhalten . Im Falleauch diese erfolglos bleiben sollte, dürste der
Botschafter an Said Pascha die schriftliche Er¬
klärung zu richten haben, daß England jederohne Uebereinstimmung mit dem Expeditions¬korps in Egypten vorgenommenen Aktion der
türkischen JnterventionSlruppeu gleich jener der
Truppen Arabis zu begegnen wissen werde.

Lalldesmchrichteu.
Altenstaig , 20. August. Dem Schuh¬

macher Friedrich Frey in der obern Stadtwurde vergangene Woche in der Nacht vom
Freitag auf den Samstag durch Eingriff in ein
verschiebbares Fenster unter Benützung einer
Leiter eine silberne Cylinder -Uhr sammt Kette
im Werthe von 28 Mark gestohlen . Als der



That verdächtig hielt man den schon 3mal wegen
Diebstahlsbestraften 20 I . a. Jak. Fried. Welker
von Altenstaig Dorf, der bei Schuhmacher Frey
vor einigen Wochen mehrere Male verkehrte .
Eine deßhalb vom hiesigen Landjäger beabsich¬
tigte Durchsuchung seiner Wohnung lieferte ein
ergötzliches Resultat : Als nämlich derselbe von
hinten her dem gänzlich freistehenden Hause zu-
schlich , um nicht gesehen zu werden und um das
Hauseck schritt, sah er gerade den Welker in
der Scheuer stehend , wie er die gestohlene Uhr
in der Hand hielt und dieselbe mit profitlicher
Freude betrachtete, so daß selbst der Arm der
Gerechtigkeit nicht umhin konnte , sich eines Lä¬
chelns zu erwehren und ihn eine kurze Zeit zu
beobachten . Macht man sich eine Vorstellung
von diesem Akt , so ist es nur schade, daß nicht
gerade ein Photograph zur Stelle war, der den
profttlichen Dieb und den hinter ihm stehenden
beobachtenden Landjäger photographisch hätte
aufnehmen können ; das Bild würde zweifels¬
ohne viele Heiterkeit erregen. Der natürlich zu
feinem größten Schrecken alsbald Verhaftete
wird nun Gelegenheit haben, darüber nachzu¬
denken, daß er sich über seine verbotene Hand¬
lung zu bald gefreut hat.

Alten staig , 21 . Aug. In einer sehr
zahlreich besuchten Versammlung beschloß gestern
Nachmittag der hiesige Kriegerverein , das
Sedansfest am Sonntag den 3. September
in üblicher Weise zu begehen und auf den glei¬
chen Tag die benachbarten Kriegervereine zur
Besichtigung des Bleibtreu '

schen Schlachtgemäl¬
des, welches um diese Zeit im Turnlokal des
neuen Schulhauses ausgestellt sein wird , einzu¬
laden . Beabsichtigt ist , hiermit Nachmittags
eine gemeinsamegesellige Unterhaltung , bei gün¬
stiger Witterung in einem Garten, zu verbinden
und hat ein besonders gewähltes Comite die
nöthigen Vorkehrungen zu treffen. Es ist nicht
zu zweifeln, daß die Feierlichkeit laut dem fest¬
gestellten Programm und begünstigt durch die
gleichzeitige Ausstellung des Schlachtgemäldes ,
auch diesmal eine recht patriotische und effekt¬
volle werden wird.

Stuttgart , 19. August. (Bäckerei -,
Conditorei - u. Kochkunstausstellung .)
Wider alles Erwarten ist die Zahl der sich für
die Ausstellung anmeldenden Firmen bereits auf
170 gestiegen , so daß , wenn die Bäckergenoffen -
schaften hinzugerechnet werden, die alte Zunft¬
bücher und Backwaaren aus dem Hungerjahre
1817 , vielleicht auch Brod aus der letzten Be¬
lagerung von Paris ausstellen werden, die Aus¬
stellung gleich stark frequentirt werden wird , wie
die Hamburger vor zwei Jahren . Die Kgl.
Centralstelle für Gewerbe und Handel hat die
Ausarbeitung des Katalogs in die Hand genom¬
men und besorgt auch das Arrangement der
Ausstellung selbst.

Stuttgart , 17. Aug. Zu der in diesen Ta¬
gen stattfindenden Konkursprüfung für Aufnahme
in das niedere Seminar Schönthal, dem altbe¬
kannten Landexamen , haben sich laut „St .-

Aer Bestrafte.
Eine Dorfgeschichte .

Anz." diesmal von 25 Lehranstalten des Lan¬
des im Ganzen 85 Schüler (21 weniger als
im vorigen Jahre) eingefunden. Von diesen
gehören der Lateinschule Kirchheim u. T. 16 an,
dem Eberhard -Ludwigsgymnasium in Stuttgart
8, dem Lyceum in Cannstatt 7, der Lateinschule
in Göppingen 6, dem Lyceum in Eßlingen 5,
der Lateinschule in Brackenheim , dem Reallyceum
in Nürtingen , und dem Karlsgymnastum in
Stuttgart je 4, dem Reallyceum in Calw, den
Gymnasien Ellwangen und Heilbronn und der
Lateinschule in Heidenheim je 3, den Latein¬
schulen in Aalen , Backnang, Balingen und Waib¬
lingen, sowie den Gymnasien Tübingen und Ulm
je 2, endlich den Lateinschulen in Altenstatg,
Blaubeuren , Crailsheim, Freudenstadr , Schorn¬
dorf und Tuttlingen, sowie dem Lyceum in Lud¬
wigsburg je 1 Schüler . Was den Stand der
Väter betrifft, so gehören au : dem geistlichen
Stande 24, dem Stande der Kaufleute, Fabri¬
kanten und Gewerbetreibenden 19 , dem Beamten¬
stande 14, dem Volksschullehrerstande 14, dem
höheren Lehrstande 6, dem der Oekonomen 4,
dem der Gemeindebeamten und der niederen Be¬
diensteten je 2.

Das landwirthschaftliche Hauptfest wird
Heuer am Donnerstag den 28. Sept . d. I .
auf dem gewöhnlichen Platz bet Cannstatt
gefeiert.

Horb , 17. August. In unserem Bezirke
haben sich im Laufe dieser Woche zwei U n g l ü ck s-
fälle ereignet, von denen der eine den Bauern
Dettling von Salzstetten betraf , welcher
Sonntag Nacht von der Treppe herunter fiel
und in Folge eines Schädelbruchs sofort den
Tod fand . Am Dienstag fiel in Bildechingen
ein sechsjähriger Knabe in eine Wassergrube, in
der er , da Hilfe zu spät kam , ertrunken ist.

Von Heisterkirch OA. Waldsee wollte
der verheirathete Steinhauer Magnus Nothhel-
fer seine zwei Schwägerinnen , Schwestern im
Alter von 18 und 22 Jahren, behufs deren
Beschützung und Berathung bis Buffallo (Ame¬
rika), wo ein Onkel derselben lebt, begleiten.
Schon in Mannheim raffte der Tod den kräf¬
tigen jungen Mann nach kurzer Krankheit hin¬
weg . Derselbe htnterläßt in seiner Heimath eine
Wittwe mit 4 Kindern.

Im Pfarrgarten in Unterensingen steht
ein großer Apfelbaum (Goldreinette ), welchem
der Hagel am 16. Juli fast alle Blätter und
Früchte abgeschlagen hat, seit einigen Tagen in
reichlicher Blüthe.

(Brandfälle .) In Münst er bei Gail¬
dorf brannten am Donnerstag zwei Wohnhäuser
und zwei mit Erntesegen gefüllte Scheunen ab.

(Selbstmorde .) In Hei den heim
machte ein dortiger Bäcker , 25 Jahre alt , ein
von seiner Braut schnöder Weise verlassener
Bräutigam , in nächster Nähe der Stadt auf
Schloß Hellenstein einen Selbstmord . Er schoß
sich mit einem Revolver in das eine Schläfebein ,
nachdem er vorher noch mit seinem weißen Sack¬
tuch seiner Schwester ein „Lebewohl" zuwinkte .

(Fortsetzung.)
„So komm !" rief Friedrich ; und als er, der Unschuldige , fort¬

stürzen wollte, mit dem Schuldigen, da wissen wir, was geschah : der
Schuldige entfloh und der Unschuldige wurde festgenommen . -

Friedrich saß in seinem Gefängniß , und auf seine Unschuld sich
verlassend, war er fest entschlossen, nicht zum Verräther an dem Bruder
seiner Geliebten zu werden. Er war noch nie vor Gericht erschienen
und um so unheimlicher wurde ihm zu Muth.

Die Verhöre begannen.
Wilhelm trat als Zeuge wider Friedrich auf. Er hatte ihn bei

Nacht im Walde wartend gefunden, bis der unbekannte Brandstifter ge¬
kommen war. Aus dem , was er von ihren Gesprächen aussagte , gieng
hervor, daß Friedrich mit dem Unbekannten einig gewesen war, daß er
vorher mit ihm den Plan, Feuer anzulegen, verabredet, nur der That
selbst im letzten Augenblick nicht die Hand geliehen , sondern den Thäter
erwartet habe, um ihm dann fortzuhclfen.

Das letztere konnten der Gendarm und seine Leute gleichfalls be¬
zeugen. Einige Kameraden Friedrichs sagten, daß sie ihn am Abend
vorher in großer Unruhe gefunden hätten , daß er ihre Einladung, mit
ins Wirthshaus zu kommen , mit Hast und einer Art Angst abgewiesen
habe, um in den Wald zu kommen , wohin ihm Wilhelm gefolgt sei.

Friedrich konnte nicht läugnen, daß er mit dem Brandstifter im
Walde zusammengetroffen sei, wenn auch zufällig. Er sollte diesen nen¬
nen , sein Signalement geben. Friedrich schwieg. Man forderte immer
düngender eine Antwort. Er kämpfte einen langen Kampf mit sich .

— Der zuletzt inGaildorf verwendeteColla-
borator Kehrer hat sich erschossen.

(Unglücksfälle und Verbrechen .)
In Heiden heim setzte sich ein Flaschnerge¬
selle bis aufs Hemd entkleidet auf das Fenster-
gestms, schlief ein und fiel vom 3 . Stockwerke
auf das Pflaster hinab . Außer einigen Schür¬
fungen am Kopfe erlitt er jedoch keine äußer¬
lichen Verletzungen, konnte andern Tags wieder
aufstehen und klagt nur über Schmerzen im
Unterleib. - - In Oberdorf , OA. Neresheim,
wurde am vergangenen Sonntag einem Müllers¬
sohn in Folge eines Wtrthshaus -Streites ein
steinerner Bierkrug dermaßen an den Kopf ge¬
schlagen , daß er sofort die Besinnung verlor
und Anfangs für todt gehalten wurde. Der¬
selbe erholte sich jedoch wieder. — Zu Nür¬
tingen machte am Dienstag ein wegen Dieb¬
stahls im Amtsgerichts - Gefängniß befindliches
17jähriges Bürschchert einen Selbstmordversuch,
indem es sich an einem Lederriemen, welchen
er statt der Hosenträger trug, aufknüpfte. Zu- >,
fällig wurde jedoch sein Vorhaben vom Gerichts-
diener bemerkt , worauf dieser die Schlinge löste
und den bereits Leblosen wieder zum Leben
brachte . — In Schrozberg wurde Sonntag
Mittag um halb 10 Uhr bei belebten Straßen
in dem Hause eines Privatiers ein Einbruch
verübt . Der Thäter, ein verheiratheter Mann ,
Vater von 3 Kindern, wurde übrigens auf frischer
That ertappt und festgenommen . Bei seiner
Festnahme soll er sich damit getröstet haben ,
daß er jetzt doch „ vom Geschäfte weg" sei. —
Der Oekonom und Holzhändler Zobel in Breiten
wurde zwischen Deuchelried und Bad Briel
von einem Individuum in räuberischer Weise i
angefallen, zu Boden geschlagen und seiner aus !
etwa 30 Mk. bestehenden Baarschaft , der Uhr
und silbernen Dose beraubt . Der Thäter wurde
noch Abends in der Person eines ca . 20 Jahre
alten Burschen entdeckt und die geraubten Sachen
bis auf ca . 6 Mk. , welche er bereits verjubelt
hatte , bei ihm vorgefunden. Die dem Beraub¬
ten beigebrachten Verletzungen sollen nicht ge¬
fährlich sein.

Deutsches Reich .
Berlin , 17. Aug. Angesichts der fort¬

dauernden Zögerung der Türkei , die Konven¬
tion abzuschließen , ergieng von hier die Weisung
nach Konstantinopel, dagegen nachdrückliche Vor¬
stellung zu erheben ; doch zweifelt man an dem
Erfolge . Die „ Kreuzztg . " sagt in einem in-
spirirten Artikel : die Pforte könne jetzt nicht
mehr mit der Konvention den Effekt erreichen,
wie vor vier Wochen , sie könne aber darüber
nur sich selbst Vorwürfe machen . Selbst wenn
die Pforte Arabi zur Unterwerfung brächte ,
würde dies England nicht in seinen Operationen
beirren, und es nicht bewegen , ihr die Führer¬
schaft zuzuertheilen. — Es erregt Aufsehen , daß
zu Dresden Graf Henkel von Donnersmarck
mit der Tochter des Kriegsministers Frhrn.
v. Fabrice sowohl vom katholischen als vom

Endlich sagte er, er kenne ihn nicht ; in der Dunkelheit und dem
Schrecken habe er sich auch weder Gesicht noch Gestalt merken können.

Er war zu keiner Aenderung seiner Antwort zu bewegen .
So gieng das erste Verhör vorüber.
Am andern Tage drängte sich Anna zu dem Richter. Sie sagte

mit edler Offenheit, daß Friedrich an jenem Abend mit ihr zusammen
gewesen, daß er jene Stelle im Walde ausgesucht , weil sie dort sich ihre
Liebe gestanden hätten und daß er deshalb nicht habe mit den Kameraden
gehen mögen .

Das Zeugniß Annas wurde verworfen ; sie gestand ja selbst, daß
sie Friedrich als ihren Verlobten betrachte, und auf das Zeugniß einer
Person , die dem Angeklagten so nahe stand , durfte man nichts geben.

Noch andere Leute aus dem Dorfe fanden sich, die für Friedrich
eintraten und bestätigten, daß er zu der Zeit, wo das Feuer angelegt
sein mußte , nicht in jenem Dorfe , wo es gebrannt habe gewesen sein
konnte.

So blieb es dabei. Friedrich hatte das Feuer nicht selbst ange¬
legt, aber mußte darum gewußt haben, um im Walde den Verbrecher
zu erwarten und ihm fortzuhelfen .

Friedrich rang einen langen Kampf mit sich .
Seine Mutter war vom Schlage gerührt worden, als sie die Fest¬

nehmung chres Sohnes erfahren hatte, und war nach wenigen Tagen
gestorben ; auf sie harte er keine Rücksicht mehr zu nehmen.

Bernhard war Familienvater. Sollte Friedrich diesen der unglück¬
lichen Frau, den hilflosen Kindern ranben , auf denen dann für ihr gan¬
zes Leben der Fluch haften würde : der Vater ist im Zuchthause ge¬
wesen, um damit anzudeuten, daß man dm Kindern auch nichts Besseres
zutrauen dürfe ? Bernhard hatte ein großes Verbrechen begangen ; aber z



evangelischen Geistlichen getraut wurde, während
der Fürstbischof von Breslau ein solches Ver¬
fahren für unzulässig erklärt hatte .

(Als ein Zeichen ehrlichen kauf -
nlänntschenSinnes ) verdient hervorgehoben
zu werden, daß ein größerer Berliner Fabrikant,
F . N ., welcher im Jahre 1875 seine Zahlun¬
gen hatte einstellen müssen und dann einen Ak¬
kord mit 16Vz°/o abgeschlossen hatte , kürzlich
seine sämmtlichen damaligen Gläubiger zusam¬
menberufen und ihnen den vollen Betrag ihrer
Forderungen nachbezahlt hat.

Offenbach . Zur nicht geringen Freude
der hiesigen Bevölkerung ist dieser Tage wieder
einmal an Mitgliedern der berüchtigten Wein¬
fälscherzunft ein Exempel statuiert worden. Zwei
dieser sauberen Individuen wurden von der hie¬
sigen Strafkammer wegen allzu unverschämter
«Schmiererei " zu 2050 Mark Geldbuße verur¬
teilt . Falls die beiden Herren nicht zahlen
wollen oder können , so muß jeder der Gebrüder
auf ein halbes Jahr in das Landesgefängniß
wandern.

Hamburg . Von den Quantitäten Bier ,
welche während des Sängerfestes in Hamburg
vertilgt wurden , wird man sich einen Begriff
machen können , wenn man hört , daß eine einzige
Brauerei , die Löwenbrauerci , in jenen Tagen
100000 Liter Bier verkauft hat .

Wolfhagen . In dem Dorfe Oels¬
hausen wurde ein Mädchen ohne Arme geboren .
Das Kind ist gesund und guter Dinge.

(Kernige Worte .) Bei dem deutschen
Gauturnfeste in Sternberg war an dem Hause
eines Gerbers folgende Inschrift zu lesen :

Gut Heil , ihr deutschen Brüder traut !
Ich denk , wenn ich euch so sehe,
Der Deutsche ist ' ne gute Haut ,
Und gerbt man sie, so wird sie zähe.

Kiel , 19 . Aug. Die Schiffe „ Gneisenau"
und „Zteten " sind heute früh von hier nach dem
Mittelmeer abgegangen.

Ausland .
Pest , 15. Aug. Große Sensation erregt

der bereits gemeldete Diebstahl , welcher in der
letzten Nacht im Palais des ehemaligen Mini¬
sters des Aeußern , Grafen Julius Andrassy,
verübt wurde. Der Diebstahl ward mit solcher
Frechheit ausgeführt , wie dies nur bet den hie¬
sigen wahrhaft desolaten Sicherheitsverhältnissen
möglich ist. Das Palais Andrassy befindet sich
in Ofen in einer ziemlich belebten Gasse , und
doch wagten die Diebe, eine Leiter an den Bal¬
kon des Hauses zu legen und dann durch die
Balkonthür in die Appartements zu dringen.
Es wurden einundzwanzig werthvolle Orden und
zahlreiche kostbare Effekten entwendet. Der
Werth der gestohlenen Gegenstände ist sehr hoch,
läßt sich aber zur Stunde noch nicht ziffermäßig
feststellen. Die Diebe stahlen auch Brillant¬
rahmen von Porträts Ihrer Majestäten , die
Andrassy von Letzteren erhalten ; ferner einen
mit Edelsteinen besetzten Rahmen eines Schnitz¬

werkes , den heiligen Georg mit dem Drachen
darstellend. Graf Andraffy weilt mit seiner
Familie in Siebenbürgen und ist das Palais
nur von der Dienerschaft des Grafen bewohnt.
Die hiesige Polizei hat bisher von den Ein¬
brechern noch keine Spur aufzufinden vermocht .

Das Steuer - Capital des Cantons
Zürich ist im Jahre 1881 um nahezu 9Mill.
Frank zurückgegangen .

Neapel . Es erinnert an die schönsten Zeiten
italienischer Räuberromantik , wenn nian liest,
daß neulich vier bis an die Zähne bewaffnete
Burschen dem Senator Calcagno auf der beleb¬
testen Promenade von Neapel am Hellen Tage
Uhr, goldene Kette nebst einem mit Bankbillets
gefüllten Portemonnaie abnehmen und damit
rasch , aber auch völlig ungestört verschwinden
konnten .

Paris , 18 . August. Die Ruhe ist in
Montceau -les -Mines wiederhergestellt. 20 Per¬
sonen , meist Fremde , sind verhaftet .

Dublin , 18. Aug. Eine aus Mitglie¬
dern der Agrarliga bestehende Bande überfiel
gestern Abend eine Familie in Mullaghadruma
(Grafschaft Majo), schoß den Mann, dessen
Mutter und deren verheirathete Tochter nieder
und verwundete zwei Knaben.

Tula . Ein Tiger und eine Hyäne, welche
unlängst einem herumziehenden Menageriebesitzer
entsprungen sind , richten in Mitielrußland ent¬
setzliches Unheil an. So wurde erst kürzlich
ein Schäfer und mehrere Kinder von den wüthen-
den Bestien zerrissen . Leider ist es bisher noch
nicht gelungen, der beiden Wegelagerer habhaft
zu werden .

Odessa , 20 . Aug. Die Polizei entdeckte
vorgestern eine Werkstatt zur Fabrikation von
falschen Münzen und Creditscheinen . Ein Frauen¬
zimmer und ein Tscherkesse wurden verhaftet .
Die Haupturheber sind nach Sebastopol ent¬
flohen .

Konstantinopel , 20. Aug. Gestern
hatte Lord Dufferin eine Besprechung mit Said
Pascha über die Mtlitärconvention . Wie ver¬
lautet, erklärte Said Pascha , er sei bereit, den
türkischen Gegenentwurf dahin zu modificiren,
daß türkischerseits die Anwesenheit eines eng¬
lischen Generals im türkischen Lager behufs Er¬
leichterung der Verbindung zwischen den beiden
Armeen zugestanden werde. Hierauf wurde zwi¬
schen Lord Dufferin und Said Pascha ein ver¬
mittelndes Projekt vereinbart . Lord Dufferin
sandte dasselbe an Earl Granville zur Ratifi¬
cation. Das Projekt wird im heutigen Mini¬
sterrath berathen.

Konstantin opel , 19. Aug. Die Ver¬
handlungen der Pforte und England sind wie¬
der ausgenommen worden. Es sind Aussichten
für einen baldigen günstigen Ausgangvorhanden.

Aexandrien , 19. Aug. Sechs Trans¬
portschiffe mit Truppen und zwei Kanonenboote
verließen gestern Abend den Hafen und nahmen
heute Stellung außerhalb der Rhede um zum
Auslaufen bereit zu sein.

Alexandrien , 19. Aug., 6 U. Abends .
Nachmittags hat am Mahmudieh - Canal ein
Gefecht begonnen. (Frkf. I .)

Handel «nd Berkehr .
Horb , 17. Aug. (Hopfe n.) Die Hopfen¬

gärten stehen recht schön, weßhalb auch die
Pflanzer voll froher Zuversicht sind. Nach Früh¬
hopfen ist die Nachfrage schon stark ; so wurden
z. B. dem Ow 'schen Rentamt Wachendorf für
dessen Frühhopfen 200 M. pr. Zentner geboten,
obwohl sie noch nicht gepflückt sind , und zwar
mit halber Baaranzahlung. Das Angebot wurde
auch nicht berücksichtigt, weil Verkäufe au der
Stange eine ganz unnatürliche Sache sind , wo¬
von jeder sicher gehellt sein wird, wenn er die
Klagen der Tettnanger Produzenten hört , die
vor 3 —4 Wochen an der Stange verkauften.

Vermischtes.
(Der betrügerische Bankerott )

scheint vor achtzig Jahren als ein größeres Ver¬
brechen angesehen worden zu sein, als in gegen¬
wärtiger Zeit ; denn aus einem uns vorliegen¬
den Urtheil des Düsseldorfer « Schöppenstuhls "
ersehen wir, daß ein Kaufmann aus Solingen
wegen betrügerischenBankerottes zu vier Jahren
Zuchthaus verurthetlt wurde. Er erhielt ferner
10 Jahre Sicherheitsverhaft , weil er verdächtig
war, «als Fallit ein Bett und wahrscheinlich
noch andere Sachen verschleppt zu haben."

(Crinoline .) Für die Händler mit Fisch¬
bein und Rohr weht eine frische Brise. In den
großen Städten taucht am Horizont die Cri¬
noline wieder auf, augenblicklich zwar noch
etwas schüchtern und leicht geschwellt , bei gün¬
stigem Wind aber wird sie sich zur Tonne auf¬
blasen im Gegensatz zu den jetzt beineschlagenden
und schwänzelnden Kleidern der Damen ; denn
die Dame liebt als Mode die Gegensätze oder
Widersprüche.

Wer je geliebt.
Noch war der gold'ne Sommer nicht verflogen

Und laue Winde spielten mir ums Haar ,
Da kam die Liebe in mein Herz gezogen
Und weihte es zu ihrem Hochaltar .
Und lodernd stieg empor zum Himmelsbogen
Ein Opferbrand , gewaltig wie ein Aar ;
Es sprühte auf von abertausend Funken ,
Und ich ward schier vom eig 'nen Glanze trunken .

Wo war ein Herz, das heiliger erglühte ,
Das je für seine Liäe schneller schlug ?
Wo sahst du eine schön ' re Mädchenblüthe ,
So rein wie diese , sonder Lug und Trug ?
Ach , oftmals mit zufriedenem Gemüthe
In stillen Nächten ich mich selber frug ;
Und nun , und nun sind alle , alle Wonnen
— Wie Wellenschaum im Ufersand — zerronnen !

Und doch , wenn auch die Liebe mich verlassen,
Ich lasse von ihr nie und nimmermehr ;
Mit ihrer Kraft das Leben zu umfassen,
Das sei hinfort mein einziges Begehr.
Wer je geliebt, o , der verlernt das Hassen
Und sieht nur ewig Liebe um sich her :
Mag alle Welt ihn auch verstoßen haben,
Sein Lieben wird nur mit ihm selbst begraben !

Arno Holz.
dre Noth, die Liebe zu Weib und Kind , zu den verbrüderten Kameraden,hatte ihn vielleicht dazu getrieben ; Friedrich wagte nicht , sich zu seinem
Richter über diese That aufzuwerfen, der Rächer derselben zu werden,und das wäre er geworden, wenn er ihn dem Arme des Gesetzes über¬
liefert hätte , das den Verbrecher straft, ohne ihn zu bessern.

Durch Friedrichs Schuld sollte niemand ins Elend kommen ; —
er konnte den Unglücklichen, den Freund seiner Kindheit, — er konnteAnnas Bruder nicht verrathen . Hätte er's gethan und damit seineFreiheit erkauft. Anna hätte er doch verloren ; sie hätte den , der zumVerräther ihres Bruders geworden, nicht mehr lieben können . Der aber,der für ihren Bruder sich opferte, war ihrer Liebe am Werthesten , und
durfte sie selbst es auch nie erfahren, sich das selbst sagen zu können ,war ihm doch ein stolzes Gefühl , das ihn aufrecht erhielt in seinem
großen Unglück !

Alles zu opfern, jede Hoffnung, jeden Wunsch aufzugeben — wie
Pt es so schwer ! Auch Friedrich hatte noch eine leise Hoffnung : vielleichtdaß Bernhard , wenn er erführe, wie sein Freund für ihn litte, edel
genug sei, das Opfer des Unschuldigen nicht anzunehmen und, von seinem
Gewissen getrieben, kommen und sich fernen Richtern überliefern werde.
Vielleicht auch , daß die Macht der Gerechtigkeit den Schuldigen findeund so den Unschuldigen rette ohne sein Zuthun.So hoffte Friedrich und schwieg.

Die Untersuchung schleppte sich langsam hin.
^ Friedrich sah , daß seine Hoffnung vergebebens war ; aber er schwieg.
-»W den Tafeln des Gesetzes stand wie mit ehernem Griffel geschrieben :

mehrere Personen nach vorhergegangeuer Verabredung oder
»stillschweigender Uedereinkunft eine verbrecherische That ausgeführt,» >o ist einem jeden die That ganz beizumessen. Ist er bet der Aus¬

führung nicht zugegen gewesen, so soll er als ungleicherTheilnehmer
«gelten.

„Wer einen Verbrecher nach vollbrachter That durch Verhehlung
«oder Unterstützung zur Flucht hilft, ist als Begünstiger des verübten
«Verbrechens zu bestrafen.

„Gegen diejenigen , welche sich der Begünstigung eines Verbrechens
« schuldig machen , ist auf ein Drittheil der gesetzlichen Strafe zu
«erkennen ."

Danach entschied der Richter. Friedrichs Urtheil lautete auf fünfJahre Zuchthaus . Er vernahm es und schwieg.
« Es hat mich ein Mensch verdammt , der mich nicht kennt , der

nicht mich, sondern nur meinen Gegner gehört hatte . Die Leute in
meinem Dorfe , meines Gleichen , alle, die mit mir gelebt haben, würden
mich anders gerichtet haben ! "

Hiermit suchte er sich zu trösten ; trug er doch in seinem Innerndas Bewußtsein, unschuldig zu leiden, und durfte er sich doch sagen , daß
eben sein Edelmuth es war, um deswillen das Gesetz ihn brandmarkte .

Bernhard blieb ungefährdet . Er suchte sich zu trösten über Friedrichs
Schicksal und die eigene That , aber er konnte doch nicht so ruhig schlafen ,wie dieser . Er sagte sich : wenn sie mich ergriffen hätten , so würde ich
vielleicht lebenslängliches Zuchthaus bekommen haben, und Weib und
Kind wären verlassen gewesen. — Er hat ja niemand verlassen und
nach fünf Jahren ist er wieder frei und ein ebenso ehrlicher Kerl wie
zuvor, denn einem armen Teufel gutwillig fortgeholfen zu haben, wird
ihn in den Augen des Volks nicht schlechter machen . Und daß ich das
Feuer überhaupt anlegte , ei , was ist 's den weiter ? Die armen Maurer
und Zimmerleute haben nun auf ange Zeit viel zu thun — durch mich !

(Schluß folgt .)



Bekanntmachungen .

Nagold.

Erlaube mir mein Lager in
schöne« «nd billigen Trauer - Hüten, Blumen ,

Schleifen, Krausen « . s . w .,
ebenso in schönen Brautkränzen von den feinsten
Parisern bis zu den gewöhnlichsten Brautbouquets

und Brautschleiern re. re.
höflich zu empfehlen und bitte geehrte Damen um freund¬
liches Wohlwollen.

Marie Martin, Modistin
vis-a -vis dem Rathhaus.

Ebhausen.
Ich habe Herrn

Fkih Wucherer
Sei der Wft in Mcnstaig

den Verkauf meiner
eisernen

(Scheueruschwieveln)
übertragen und ist derselbe in der Lage,
solche zu meinen billigen Preisen der
kaufen zu können .

V. llenglor ,
Mechanische Werkstätte.

L )

Keine verbotene

Wer rasch zu großem Wohlstand die Hand b eten will, ver¬
lange brieflich Prospekte über in Württemberg gesetzlich zulässige !

Stlilitslotterien
mit Geldgewinnen von M. 400000 bis M. 40» !
von

Kebrüller Idiel,
Bankhaus in Frankfurt a . /Main .
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Nagold .

Altenstaig.

Straßen -
sperre.

Es wird hiemit bekannt gemacht ,
daß in Folge deiner Correction der
ober« Thalstraße bei der sogenann¬
ten Hagenwiese diese Strecke bis auf
Weiteres nur mit leichten - etwa
25 Etr. belasteten Fuhrwerken be¬
fahren werden darfl

Dawiderhandelnde haben sich die
daraus entstehenden nachtheiligen
Folgen selbst zuzuschreiben .

Stadtschultheistenamt.
Hochdorf ,

Oberamts Freudenstadt .

Oelsarben-Anstrich
des Schindelgetäfers und der Läden
am hiesigen Schulhaus wird am

Donnerstag den 24. d. M.
Nachmittags 2 Uhr

auf hiesigem Rathhaus in Akkord
gegeben .

Den 15. August 1882 .
Schultheißenamt .

Schaible .
Altenstaig .

Ein tüchtiger

Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung .hei

Joh . Gg . Schilling ,
Schuhmacher.

Altenstaig .

Wünfleröau Loose
L S Mark

find zu haben bei
« . kiskei-

Brauntweinhafen
feil !

Einen noch guten
Branntweinyasen

nebst Kuppel u. Cylinder
hat zu verkaufen.

Chr. Hummel
in Egenhausen.

A l t e u st a i g.
Im Gasthaus zum Engel wurde

gestern Sonntag Nachmittag ein
brauner gegen einen granen Hut

verwechselt.
Der Inhaber wolle denselben in der
Expedition d. Bl. austauschen.

Nagold .

Verkauf von
Mutterschvieinen .

Wegen Ablebens meines Mannes
verkaufe ich am hiesigen Viehmarkt
Bartholomäusfeiertagden 24 . d. M.,

Nachmittags 2 Uhr,
8 Mutterschweine mit 15 Jungen,
2 trächtige und ein weiteres Mutter¬
schwein , wozu Liebhaber cingeladen
werden.

Lindenwirth Pfeifle 's
Wittwe.

Bier-Verkauf.
Wegen Ablebens meines Mannes

setzeich ein größeres Quantum gutes
Lagerbier um billigen Preis dem
VeÄaufe aus und können schon jetzt
Käufe am Faß abgeschlossen werden.

Lindenwirth Pfeifle 's
Wittwe .

Rcichenbach .
Ein trächtiges

Muttcrschwein
verkauft und hat der jeweilige Lieb¬
haber unter 3 d e Wahl.

Müller Hai sch .

Revier Freudenstadt .
Wegbau-Akkord.

Am Freitag den 25. August
Nachm . 4 Uhr

auf der Revieramtskanzlei wird die
Planirung der ca . 600 Meter lan¬
gen Abtheilungslinie im Distrikt
Rodter Härdtle und die Anlage ei¬
nes ca. 400 Meter langen und 1
Meter breiten Grenzpfads daselbst
im Akkord vergeben . -

Taglohnslisten
für Straßenbau - Aufseher ,
Oktav, gebunden , sind vorräthig in
der

'
W. Rieker 'schen

Buchdruckerei .

Alteystaig .
Eine tüchtige , stärkere

Wagd
findet gegen guten Lohn bis Mar¬
tini eine Stelle. Gute Zeugnisse
sind erforderlich. Näheres in der
Expedition.

Zavelstein.

Stcinbcisuhr - Akkord.
Nächsten
Donnerstag den 24 . d. Mts.,

Nachmittags 2 Uhr,
wird auf hiesigem Rathhause das
Beiführen von ca. 200 Roßlasten
Kalksteinen zur Röthenbach-Tetnacher
Staige hiesiger Markung , im öffent¬
lichen Abstreich verakkordirt , wozu
Liebhaber eingeladen werden.

Den 16. Aug. 1882.
Schultheißenamt .

Wiedenmeyr.

Kntttlingen .
Gerberei-Verkauf.
Wegen Todesfall verkaufe sch

Donnerstag , den 24. August
Mittags 1 Uhr

meine mit sehr gutem Erfolg betrie¬
bene , ^

Gkldklki,
Lage freundlich, alles bequem , gute
Hauskundschaft , sehr günstige Ge¬
legenheit zum Ankauf von Rinden
und Rohwaaren von hier und Um¬
gegend .

Da kein weiterer Gerber in
hiesigevStadt sich befindet, ist einem
thätigen Mann eine sichere Existenz
gewiß. Bei annehmbarem Angebot
sofortige Genehmigung.

Wittwe Wolfs .
In der W. Ri eker 'schen Buchhand¬

lung ist zu haben : vr . L. Kiese-
wetter 's neuer praktischer Uni-
versal -Briefsteller . Ein For¬
mular- und Musterbuch zur Ab¬
fassung aller Gattungen von
Briefen , Eingaben , Contracten ,
Verträgen , Testamenten, Voll¬
machten , Quittungen, Wechseln ,
Anweisungen und andern Ge¬
schäfts-Aufsätzen , mit genauen Re¬
geln über Briefstyl , einer Anwei¬
sung zur Orthographie und Inter¬
punktion und einer möglichst voll¬
ständigen Zustammenstellung aller
üblichen Titulaturen. Nebst einer
Auswahl von Stammbuchs-Auf¬
sätzen und einem Fremdwörter¬
buche. 28 . vermehrte und verbes¬
serte Auflage. Preis 1M . 80 Pfg.

Kegen
kal 8- Löi - u 8l- l-siäsn
8 >nli Nie 84 :» N^ -« i -« lL' scIiea
Nonig - öonbons , ^ alr - Sonbons,
Kummi-öendans , s packet 20 pfg.,
sowie Steilwei'ck'solie Krus1 - 8oi>-
bon8 , L paoket 50 pfg . , Me em-
pfekienswei'tliesten Nsusmittel.

Frankfurter Goldkurs
vom 19. August 1882 .

20-Frankenstücke . N . 16 . 25- 29
Russische Imperiales 16. 27- 77
Englische Sovereigns 20. 37—42
Dollar in Gold . . 4. 16- 20
Dukaten . . . . 9. 55— 60

Rcdakliou . ^ ruck und Berlaz von W . Ricke r in Aitenstaig.
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